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ie Motivation der rund
150Menschen imMatthä-
us-Alber-Haus, ist deut-
lich spürbar: Sie lauschen

gebannt dem ersten Vortrag über
die Anerkennung ausländischer
Berufsabschlüsse. Zum 5. Mal
richtet das Reutlinger Familienfo-
rum am Dienstag die Messe „Be-
rufswege“ aus, die sich vor allem
an Migrantinnen wendet. Gekom-
men sind aber auch viele Männer,
die sich ebenfalls über Berufe,
Ausbildungsmöglichkeiten oder
Sprachkurse informierenwollen.

Wie der 19-jährige Shahin Ka-
sim, der vor zweieinhalb Jahren
aus dem Irak gekommen ist und
nun seinen Hauptschulabschluss
bei der Volkshochschule gemacht
hat. „Das ist gut gelaufen!“ Nun
sucht er eine Ausbildungsstelle
als KfZ-Mechatroniker oder Fri-
seur. „Sehr interessant ist das
hier“, lobt Kasim die Messe, die
von 10 bis 16 Uhr den Tag über In-
formationen bietet. Warum sich
diese Messe sowie auch die sechs

D
offenen Treffen zu Arbeit und Be-
ruf pro Jahr vor allem an Migran-
tinnen wenden, erklärt Susanne
Stutzmann, die Sprecherin des Fa-
milienforums: „Sie haben bei der
Jobsuche nochmehr Schwierigkei-

ten, anspruchsvolle Tätigkeiten zu
finden. Das beobachten wir seit
Jahren. Dabei sind sie oft sehr
kompetent. Dieses Wissen darf
nicht verloren gehen.“

Unter den 150 Besucherinnen
und Besuchern der Messe sind
etwa 20 Prozent Geflüchtete,
die mittlerweile ausreichende
Sprachkenntnisse haben und nun
den nächsten Schritt machen
wollen, erklärt Britta Saile von

der Kontaktstelle „Frau und Be-
ruf“ Neckar-Alb. In der Regel kä-
men die Zugewanderten aber aus
europäischen Ländern wie Grie-
chenland, Italien, Bulgarien, Ru-
mänien, Polen oder dem frühe-
ren Jugoslawien.

Monika Dengjel, 52, stammt
aus Siebenbürgen in Rumänien
und ist seit 1990 in Deutschland.
Sie arbeitet seither im Verkauf,
hat aber die Hoffnung immer
noch nicht aufgegeben, dass ihr
Lehramtsstudium, das sie in
Rumänien gemacht hat, doch an-
erkannt wird und sie als Erziehe-
rin arbeiten kann. „Vielleicht
ist das jetzt mein letzter An-
lauf“, sagt sie.

Die 18-jährige Abu-Alkasab
Shaza ist vor anderthalb Jahren
aus Syrien nach Reutlingen ge-
kommen und möchte Apothe-
kenhelferin werden. „Aber ich
habe erfahren, dass ich das hier
gar nicht machen kann. Das
geht nur in Tübingen oder Stutt-
gart“, erzählt sie.

Die Leute, die zur Messe kom-
men, „wollen wirklich arbeiten.
Und sie wissen auch, dass sie un-
sere Unterstützung annehmen
müssen“, erklärt Saile von der
Kontaktstelle „Frau und Beruf“.

Einen ganz besonderen Service
haben die Verantwortlichen der
Messe auch noch organisiert: Um
11.30 Uhr bietet die Friseur-In-
nung Tübingen ein Bewerber-
Make-up an, außerdem werden
von einem Profi-Fotografen Bil-
der für die Bewerbung geschos-
sen – beides kostenlos.

Messestößtaufgroßes Interesse
Berufswege Gut 150 Migranten informieren sich imMatthäus-Alber-Haus über
Ausbildungsmöglichkeiten und die Anerkennung von Abschlüssen. Von Thomas deMarco

Das Familienforum arbeitet bei der
Messe mit neun Kooperationspart-
nern zusammen, die alle eigene Exper-
tinnen ins Alber-Haus geschickt ha-
ben: Bundesagentur für Arbeit, Job-
center, IHK, Handwerkskammer,Bruder-
haus-Diakonie, StadtReutlingen,Netz-
werk Fortbildung, Frau undBeruf, In Via.

Hochmotiviertes Klientel: Migranten informieren sich bei der Messe des Reutlinger Familienforums. Bild: Haas

NeunKooperationspartner

Die Leute, die
zur Messe

kommen, wollen
wirklich arbeiten.
BrittaSaile, Kontaktstelle „Frau und Beruf“

Reutlingen. Kaum jemand weiß
noch, dass in Reutlingen einst Ka-
meras gebaut wurden – und das
höchst erfolgreich. Das Reutlinger
Kamerawerk Dacora fertigte von
1948 bis 1971 Millionen von Kame-
ras. Der Firmengründer Bernhard
Dangelmaier war Ingenieur und
brachte sich das Wissen um den
Bau von Kameras selbst bei. Er be-
gannApparate zu konstruieren und
baute seine Fertigung in Reutlingen
auf, die in Spitzenzeiten mehr als

400 Beschäftigte hatte. Die Abend-
stunde am Donnerstag, 21. Juni, um
18 Uhr beleuchtet die Firmenge-
schichte des Unternehmens und
damit einen interessanten Teil der
Wirtschaftgeschichte der Stadt.
Der Reutlinger Dieter Drieschner,
der seit Jahrzehnten leidenschaftli-
che Dacora-Kameras sammelt,
wird einige davon vorstellen und
den Besuchern alles rund um die
Firma Dacora und das Fotografie-
renmit diesenKameras erzählen.

Dacora: Kameras aus Reutlingen

Reutlingen. Vor 25 Jahren wurde
auf Anregung des Ökumenischen
Arbeitskreises Reutlingen der Ei-
ne-Welt-Verein Reutlingen ge-
gründet. Ein Schwerpunkt sollte
der faire Handel sein, ein Beitrag
zumehr Gerechtigkeit in denwelt-
weiten Handelsbeziehungen, ein
Stück „Politik mit dem Einkaufs-
korb“. Zunächst wurden Artikel
des Fairen Handels mit einem Lei-
terwagen auf dem Reutlingen Wo-
chenmarkt verkauft. Nach einiger
Zeit konnte ein Laden gemietet
werden – zuerst in der Aulberstra-
ße, dann am Weibermarkt und
heute in derRathausstraße.

Neben dem Verkauf fair gehan-
delter Artikel ist dem Verein die
Bildungsarbeit besonders wichtig:
Was ist eigentlich der „faire Han-
del“, was heißt überhaupt „fair“ in
Wirtschaftsbeziehungen? Unter
welchen Bedingungen werden
Kaffee gepflückt und Bananen ge-
erntet? Ein früherer Entwicklungs-
helfer, Spezialist für Reisanbau,
baute das Projekt „Weltladen
macht Schule“ auf. Eine „Reutlin-
ger Stadtschokolade“ und ein
„Stadtkaffee“ wurden zum Mar-
kenzeichen. 2011 setzte sich der
Verein dafür ein, dass der Reutlin-
ger Gemeinderat beschloss, den

Titel „Fair Trade Stadt“ zu beantra-
gen. Der Titel wurde 2012 verlie-
hen, seitdem arbeitet der Verein in
der Steuerungsgruppemit.

Die Mitglieder des Vereins und
die rund 80 ehrenamtlich im Welt-
laden Tätigen haben ein umfang-
reiches Jubiläums-Programm vor-
bereitet: beim Stadtfest ging es am
Stand des Verein auf dem Markt-

platz um „Fairen Fußball“, gestern
Abend wurde in der Stadtbiblio-
thek das Projekt T-Bag in Südafrika
vorgestellt. Bei diesemProjektwer-
den alte Teebeutel bemalt, so ent-
stehen echte Kunstwerke. Am 25.
Juli wird dann im Kamino der Do-
kumentarfilm „Tomorrow“gezeigt.

Die Jubiläumsfeier steigt am 15.
September in der Stadtbibliothek,

dazu gehört eine Fotoausstellung
„Fairtrade“ in der Kreissparkasse
amMarktplatz.

Abgeschlossen wird das Jubilä-
umsprogramm am 19. Oktober mit
dem Theaterstück „Broken – Zer-
brochen“ einer Gruppe aus Südaf-
rika und einem Kochkurs für Ju-
gendliche am 25. Oktober in der
Kreuzkirche. ST

Politikmit demEinkaufskorb
Jubiläumsprogramm Seit 25 Jahren setzt sich der Eine-Welt-Verein für fairen Handel ein.

Im vergangenen Jahr ist der ReutlingerWeltladen in die Rathausstraße umgezogen. Bild: de Marco

och bevor der erste
Startschuss ertönt ist,
hat der Reutlinger Alt-
stadtlauf schon einen

Sieger. Und zwar die Interessen-
Gemeinschaft Laufen (IGL)
selbst, die das Spektakel am 30.
Juni ausrichtet. Denn die Händ-
lergemeinschaft RT-aktiv hat ih-
ren ebenfalls für diesen Samstag
angesetzten verkaufsoffenen
Abend vor kurzem abgesagt,
um der rennenden Konkurrenz
aus demWeg zu gehen (wir be-
richteten).

Recht wortkarg präsentiert
sich RT-aktiv, wenn die Händler-
vereinigung auf die Absage ange-
sprochenwird. Denn die Verant-
wortlichenwollen sich nicht
Sportfeindlichkeit vorwerfen las-
sen, weil sie sichmit IGLwegen
des Lauftermins am Samstag ge-
zofft haben. Deshalb sagt Christi-
anWittel, der Vorsitzende von
RT-aktiv, nur so viel: Die Stadt
hätte beide Veranstaltungen für
den 30. Juni genehmigt – doch die-
se erstmalige Event-Kollisionwä-
re weder im Sinne der Händler
noch der Laufveranstalter gewe-
sen. „Wegen der Fußball-WM,
Stadtfest und Schwörtag haben
wir auch keinen passenden Er-
satztermin gefunden und lassen
diesen verkaufsoffenen Samstag
deshalb dieses Jahr ausfallen“, er-
klärtWittel. SchwerenHerzens,
denn diese lange Einkaufsnacht
im Sommer sei immer sehr gut
angenommenworden.

Der Streit mit IGL schwelt al-
lerdings schon lange. Denn RT-ak-
tiv passt generell der Samstag als
Lauftermin schon lange nicht –
auchwenn keine Einkaufsnacht
angesetzt ist. DenHändlernwäre

N
es am liebsten, wenn IGL sonn-
tags laufen lassenwürde, weil das
Sportspektakel inklusive Aufbau
undAbbau das Einkaufsvergnü-
gen der Kundschaft störe. Doch
da verweist Horst Jägel, der ge-
schäftsführende Vorstand von
IGL, auf die lange Samstags-Tradi-
tion des Altstadtlaufs, der nun
zum 26.Mal gestartet wird. Au-
ßerdem hätte sich die Kirche
gewehrt, als der Sonntag als Aus-
tragungsterminmal angedacht
wordenwar.

Jägel ist wieWittel erkennbar
darum bemüht, nicht nochmehr
Öl ins Feuer, das sich zwischen
den beiden Interessengruppen
entzündet hat, zu gießen. „Ich
persönlich sage, man könnte den
Sonntag schonmal testen – aber
dafür finde ich keineMehrheit im
Verein. Viele sagen, am Sonntag
würden sie sich nicht ehrenamt-
lich engagierenwollen“, erklärt
er. Auf beiden Seiten gebe es au-
ßerdemHardliner, weshalb es seit
langem immerwieder zum
Knatsch komme. Obwohl IGLmit
geänderten Startzeiten und ande-
ren Streckenführungenmehrfach
Kompromisse angeboten habe.

Als nun die große Kollisionmit
dem verkaufsoffenen Samstag
drohte, hat allerdings die Händ-
lervereinigung klein beigegeben.
Nächstes Jahr sei es einfacher,
dem Stadtlauf aus demWeg zu ge-
hen, sagtWittel, der Vorsitzende
von RT-aktiv. Und kündigt an,
dass sich seine Interessengemein-
schaft demnächstmit demReut-
linger Stadtmarketing zusammen-
setzenwerde, um langfristig die
Termine abzustimmen und damit
für die kommenden Jahre Pla-
nungssicherheit zu bekommen.

Wenn der Stadtlauf mit
der Einkaufsnacht kollidiert

Mit Engelszungen
Thomas de Marco über das abgesagte Shopping-Vergnügen

Reutlingen. Mit Hochdruck fahn-
det das Kriminalkommissariat
Reutlingen nach einem Unbe-
kannten, der am Dienstagmorgen
auf dem Friedhof Unter den Lin-
den einen Senioren niederge-
schlagen und beraubt hat.

Wie die Polizei berichtet,
hielt sich der 90-jährige Mann
gegen 8 Uhr bei den Gräbern im
Bereich der Kapelle auf, als er
plötzlich von hinten niederge-
schlagen wurde. Der unbekann-
te Angreifer forderte anschlie-
ßend Geld von seinem Opfer
und nahm sich einen Geld-
schein. Dann umarmte er den
Mann, entschuldigte sich und
flüchtete vom Friedhof in Rich-
tung Rommelsbacher Straße.

Der 90-Jährige wurde bei dem
Überfall so schwer verletzt, dass
er vom Rettungsdienst ins Kran-
kenhaus gebracht werden muss-
te. Sofort nach der Alarmierung
eingeleitete Fahndungsmaßnah-
men mit zahlreichen Streifenwa-

gen verliefen ergebnislos. Die
Kriminalpolizei sucht nun nach
Zeugen, die den Überfall mögli-
cherweise beobachtet haben
und bittet um Hinweise zu dem
Unbekannten.

Dieser Mann wird als etwa 25
bis 30 Jahre alt und etwa 1,80
Meter groß beschrieben. Er hat-
te kurze, braune Haare und war
mit einer grauen Hose und
Strickjacke bekleidet, die ähn-
lich einer Trachtenjacke ausge-
sehen hat. Der junge Mann soll
deutsch ohne erkennbaren Ak-
zent gesprochen haben.

Gleich nach dem Vorfall küm-
merten sich zwei Männer und
zwei Frauen um den Schwerver-
letzten. Eine der Frauen musste
noch vor dem Eintreffen der Po-
lizei die Örtlichkeit verlassen,
hinterließ aber keine Persona-
lien. Auch diese Zeugin wird ge-
beten, sich unter der Telefon-
nummer 0 71 21/9 42 33 33 bei
der Polizei zu melden. ST

Senior auf dem
Friedhof ausgeraubt
Überfall Unbekannter schlägt 90-Jährigen
nieder und beraubt ihn. Dann umarmt er das
Opfer, entschuldigt sich und flieht.


